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Gewo schafft sozialen Wohnraum
Richtfest nach einem Jahr Bauzeit: 44 Wohnungen entstehen im Ortszentrum

Von unserem Redakteur
Friedhelm Römer

SCHWAIGERN Bezahlbarer Wohn-
raum ist rar, gleichzeitig wird er
aber dringend benötigt. Die Heil-
bronner Wohnungsbaugenossen-
schaft (Gewo) hat sich genau die-
sem Vorhaben verschrieben – näm-
lich bezahlbaren Wohnraum zu
schaffen. Vor ziemlich genau einem
Jahr haben an der Marco-Polo-Stra-
ße in Schwaigern die Bauarbeiten
mit dem Spatenstich begonnen. Am
vergangenen Wochenende wurde
Richtfest gefeiert.

Grundstück „Der Gemeinderat hat
eine weise Entscheidung getroffen,
uns das Grundstück zu überlassen“,
sagte Waldemar Fiedler am Rande
der festlichen Veranstaltung. Fied-
ler ist Vorsitzender der Gewo: „Wir
halten das, was die Politik ver-
spricht, nämlich bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen.“

In unmittelbarer Nähe des Bahn-
hofs der Stadt entstehen 44 öffent-
lich geförderte Mietwohnungen.

Die Miete soll unter 8,50 Euro pro
Quadratmeter kosten. Damit liegt
man deutlich unter den marktübli-
chen Mietpreisen. Ende des Jahres
sollen die Wohnungen fertig sein.

Die Genossenschaft liege um
rund 40 Prozent unter der Ver-
gleichsmiete, die bei etwa 14 Euro
pro Quadratmeter liegt. „Wir schaf-
fen hier bezahlbaren Wohnraum für
eine breite Bevölkerungsschicht

mit Berufsgruppen wie Kranken-
pfleger, Polizisten, Erzieher, Friseu-
re und Beschäftigte im Einzelhan-
del“, so Fiedler.

Das Projekt umfasst zwei Häuser,
aber vier Gebäudeblöcke. Gebaut
werden zwölf Zwei-, zehn Drei- und
22 Vier-Zimmerwohnungen, sie ori-
entieren sich damit laut Bürger-

meisterin Sabine Rotermund am ört-
lichen Bedarf. Darüber hinaus gibt
es 53 Tiefgaragen- und zwei oberir-
dische Stellplätze.

„Dies ist ein weiterer Meilenstein
in unserer Stadt“, sagte Bürgermeis-
terin Rotermund und ergänzte: „Mit
den 44 Wohnungen setzen wir ein

wichtiges Zeichen im Hinblick auf
den benötigten bezahlbaren Wohn-
raum.“ Im Jahr 2021 erfolgte die Ver-
gabe des Grundstücks an die Gewo.
Bereits seit den 1970er Jahren gebe
es eine erfolgreiche Zusammenar-
beit mit der Genossenschaft, so die
Rathauschefin, die sich auch bei ih-

rem Gemeinderat für die Unterstüt-
zung bedankte.

Das Projekt wird im energeti-
schen Standard als Kfw-Effizienz-
haus 55 gebaut. Photovoltaikanlage
und Lademöglichkeiten für E-Autos
sind ebenso vorhanden wie Fußbo-
denheizung, Aufzug und Balkon
oder Terrasse.

Förderung Wohnraum für diese
Preise anzubieten, erfordert einige
Voraussetzungen. Die L-Bank bietet
im Rahmen des Landeswohnraum-
Förderprogramms zinsverbilligte
Darlehen an. Darüber hinaus nutzt
die Gewo eine Zusatzförderung für
den sozialen Wohnungsbau durch
den Landkreis Heilbronn. Außer-
dem stellt die Stadt Schwaigern als
Standortgemeinde der Genossen-
schaft das Grundstück verbilligt zur
Verfügung.

Ralf Schnörr, der Aufsichtsrats-
vorsitzende der Wohnungsbauge-
nossenschaft, sprach von einem
Meilenstein. „Es ist wichtig, dass wir
als Gewo gesellschaftliche Verant-
wortung übernehmen.“

Die Gewo Wohnungsbaugenossenschaft baut sozialen Wohnraum und feiert Richt-
fest in der Marco-Polo-Straße 2/4 in Schwaigern. Foto: Helmut Melchert

„Dies ist ein weiterer
Meilenstein in

unserer Stadt.“
Sabine Rotermund

Der Gentleman
ist tot

NEUENSTADT John George Birchall
ist am vergangenen Mittwoch im Al-
ter von 76 Jahren „plötzlich und un-
erwartet“ verstorben, wie die Fami-
lie mitteilt. Die Trauerfeier soll im
engsten Kreis
stattfinden.

Die Nähe zum
Studienplatz sei-
ner Frau und der
günstige Preis für
das Haus hatten
John Birchall vor
mehr als 40 Jah-
ren bewogen,
nach Cleversulz-
bach zu ziehen
und dort ein Anti-
quitätengeschäft zu eröffnen. Im
Ort war er „der John“, obwohl er aus
familiären Gründen in den letzten
Jahren nicht mehr dort gewohnt hat.
„Bitte klingeln, fünf Minuten war-
ten, dann werden sie bedient“, steht
in Deutsch und Englisch auf einem
Schild.

Durch und durch Brite ist er aber
trotz des jahrzehntelangen Gast-
spiels im Unterland geblieben.
Selbst wenn die Three Lions den
EM-Titel geholt und damit nach
1966 ein internationales Fußballtur-
nier gewonnen hätten, wäre der
Gentleman das ruhig angegangen.
Eine Tasse Tee, am besten Earl
Grey, würde er sich dann gönnen,
hat er einmal erzählt. „Und natürlich
einen Keks dazu.“ Typisch briti-
scher Stil dürfe auch im Moment
des Triumphes nicht fehlen. fwi

John Birchall
Foto: Archiv/Langer

In den Ferien die
Welt der Moore

entdecken
SINSHEIM Für die Osterferien bietet
die Klima-Arena in Sinsheim inter-
aktive Erlebnisse, Mitmachaktio-
nen und spannende Führungen.

Die Ausstellung der Klima-Arena
macht Nachhaltigkeit und Klima-
schutz auf spielerische Weise erleb-
bar. Hier gibt es nicht nur spannen-
de Informationen, sondern auch vie-
le Stationen, die zum Ausprobieren
einladen. Wie kann jeder Einzelne
im Alltag etwas fürs Klima tun? Ant-
worten gibt es mit vielen Beispielen
und alltagstauglichen Ideen.

Drinnen warten interaktive Sta-
tionen speziell für Kinder, draußen
lockt der große Themenpark mit
Spielplätzen, Hängematten und ei-
ner Elektrokartbahn.

Von 14 bis 17 Uhr wird täglich ge-
bastelt – passend zu Ostern gibt es
kreative DIY-Aktionen. Oder wie
wäre es mit einer Reise in die faszi-
nierende Welt der Moore? In Zusam-
menarbeit mit der Kinder- und Ju-
gendkunstschule entstehen vom 14.
bis 17. April mit Aquarellfarben be-
eindruckende Moorlandschaften.
Um 11.30 und 14.30 bietet das Team
jeden Tag Familienführungen zur
neuen Energiegalerie sowie in die
aktuelle Sonderausstellung „Zu-
kunft Moore“ an.

Die Klima-Arena hat täglich ge-
öffnet: wochentags von 9 bis 18 Uhr,
am Wochenende ab 10 Uhr. Wer mit
dem Fahrrad oder öffentlichen Ver-
kehrsmitteln anreist, erhält 20 Pro-
zent Rabatt auf den Eintritt. Mehr In-
formationen: klima-arena.de. red

Wechsel an der
Hochschule

HEILBRONN Der Hochschulrat und
der Senat der Hochschule der Me-
dien (HdM) haben Prof. Dr. Boris
Alexander Kühnle am 28. März in ei-
ner gemeinsamen Sitzung zum
nächsten Rektor der HdM gewählt.
Er folgt auf Prof. Dr. Alexander
Roos, der sich im Herbst nach drei
Amtszeiten in den Ruhestand verab-
schiedet und nicht mehr zur Wahl
stand. Die Amtszeit des designier-
ten Rektors beginnt am 1. Novem-
ber 2025 und beträgt sieben Jahre.

Kühnle ist aktuell Direktor des
DHBW CAS (Duale Hochschule Ba-
den-Württemberg – Center for Ad-
vanced Studies) in Heilbronn, das
die Weiterbildungsangebote der
DHBW bündelt. red

Was auf den Pisten
hinter den Zäunen passiert

HOHENLOHE In der Region gibt es unweit voneinander
zwei Verkehrslandeplätze – So werden sie genutzt

Von unserem Redakteur
Götz Greiner

V
ielleicht war es ein Trost
für die Kieler Fußballer.
Denn als sie nach der Nie-
derlage beim FC Heiden-

heim am Sonntag vor zwei Wochen
den Abgrund der Tabelle erreicht
hatten, mussten sie ihre Trauer
nicht vor der Öffentlichkeit verste-
cken: Auf dem Nachhauseweg war
die Mannschaft unter sich. Sie reiste
mit einer gecharterten Maschine
vom Adolf-Würth-Airport in Schwä-
bisch Hall zurück in den hohen Nor-
den. „Aufgrund der späten Anstoß-
zeit der Begegnung war die Rückrei-
se nach Kiel über Hamburg mit ei-
ner Linienmaschine nicht mehr
möglich“, sagt ein Sprecher der
Mannschaft. Der Flug dürfte etwa
so lange gedauert haben wie die
Fahrt von Heidenheim mit dem
Mannschaftsbus.

Dass Prominenz in Hall landet,
kommt häufiger vor: 2024 wurde be-
kannt, dass Borussia Dortmund für
das Spiel in Heidenheim hier gelan-
det ist. Im Jahr 2017 sah eine Journa-
listin die damalige Bundeskanzlerin
Angela Merkel beim Umsteigen von
einem Helikopter in den Regie-
rungsjet, nachdem sie einen Termin
in Heilbronn hatte. Und der Deut-
sche Skiverband hat hier beispiels-
weise Biathleten und Skispringer
eingekleidet – denn der Flugplatz-
Eigentümer Würth ist Sponsor der
Wintersportler.

Flugzeugtyp Die Welt der Flieger
ist eine kleine. Das zeigt sich bald
am Flugplatz in Niederstetten, wenn
der Geschäftsführer der Flugbe-
triebs-Gesellschaft, Michael Schä-
fer, auf die Bundesligisten angespro-
chen wird. „Holstein Kiel fliegt mit
einer Turboprop von der Firma Pri-
vatewings“, weiß er. Woher? „Ich
habe den Piloten ausgebildet.“ Schä-
fer selbst fliegt für die Firma EBM-
Papst, deren Sitz in Mulfingen etwa
20 Kilometer mit dem Auto von dem
Flugplatz entfernt ist. Der Jet steht
in einer Halle unweit der Lande-
bahn, zusammen mit den Flugzeu-
gen, die zu anderen Firmen gehören
wie Sprügel in Ingelfingen und
Schüttler in Crailsheim.

Auf dem Flugplatz Niederstetten,
der eigentlich der Bundeswehr ge-
hört, gibt es jährlich ganz grob 2000
zivile Flugbewegungen, sagt Stadt-
rat Klaus Lahr. Er ist einer der Ge-
schäftsführer der Flugplatz Nieders-

tetten GmbH neben Stadt-Kämme-
rin Stefanie Olkus-Herrmann. Von
den etwa 600 Flügen gewerblicher
Maschinen ab Niederstetten 2024
seien 150 über die Mulfinger Firma
gegangen. Früher seien es mehr ge-
wesen. „Inzwischen fliegen wir aber
nur noch Strecken ab 400 Kilome-
ter“, betont EBM-Papst-Pressespre-
cher Hauke Hannig. Den Großteil
der Flugbewegungen in Niederstet-
ten machen die nicht-geschäftlichen
aus, ergänzt Schäfer: „Hier gibt es
Trainingsflüge für die Piloten und ei-
nen Flugsportverein.“

Ähnliche Voraussetzungen gibt
es am Adolf-Würth-Airport in Hall.
Nur Flugbewegungen gibt es un-
gleich mehr: Die Zahl der Starts und
Landungen habe sich jeweils auf
etwa 15 000 jährlich eingependelt,
teilt eine Sprecherin der Würth-
Gruppe mit. Offenkundig ist, dass
neben Würth auch die Schwarz-
Gruppe von hier aus fliegt. Zusätz-
lich reisen immer wieder internatio-
nale Geschäftspartner aller mögli-
chen Firmen der Umgebung an.
Schäfer sieht darin eine Existenzbe-
rechtigung für zwei Verkehrslande-
plätze in der Region: „Niederstetten
strahlt Richtung Würzburg aus,
Schwäbisch Hall Richtung Künzel-
sau und Heilbronn.“

Wetter Die Flugplätze ergänzen
sich auch im Alltag, sagt Schäfer.
Wenn an dem einen Ort eine Lan-
dung nicht möglich ist, könne der Pi-
lot auf den anderen ausweichen,
„zum Beispiel bei Nebel“. Da habe
Niederstetten den Vorteil, dass es
etwas höher liege als Hall.

Die Maschinen, die auf Lande-
plätzen starten können, sind Leicht-
flugzeuge bis hin zu Geschäftsreise-
flugzeugen. Die Turboprop, mit der
wohl die Kieler Fußballer abgeflo-
gen sind, hat 32 Sitzplätze. Für grö-
ßere Flugzeuge sind die Landebah-
nen zu kurz. Hall misst 1540 Meter
und Niederstetten 1311 Meter. Die
dortige Piste ist mit Sponsoren 2011
für etwa 4,5 Millionen Euro verlän-
gert worden, „sonst hätten wir den
Status als Verkehrslandeplatz nicht
mehr halten können“, sagt Schäfer.

2024 hatte in Hall ein Heeresflie-
ger-Pilot beim Landen eines Trup-
pentransporters des Typs A400M
im Training seine Probleme. Und
auch in Niederstetten, wo die Bun-
deswehr nur Hubschrauber statio-
niert hat, ist das Landen einer sol-
cher Maschine eine Kunst. „So eine
landet hier auch nur einmal im Jahr.“

Der Adolf-Würth-Airport in Schwäbisch Hall ist etwas größer
als der Niederstettener Flughafen.

Blick vom zivilen Tower in Niederstetten in
Richtung Landebahn und zum Bereich der
Bundeswehr. Der Tower der Heeresflieger ist
der kleinere Turm links. Fotos: Götz Greiner

In Niederstetten haben vier Firmen ihre Flugzeuge in einer Hal-
le stehen. Der Jet von EBM-Papst steht hinten rechts.

Das Militär und die Landeplätze
renoviert, dafür sucht die Stadt Nie-
derstetten Sponsoren.

Der Ursprung des Haller Landeplat-
zes liegt in einem Sportflugplatz, der
bald ein Fliegerhorst der Lufwaffe in
der NS-Zeit wurde. Gegen Kriegsende
wurden hier Piloten an der ME262 ge-
schult, dem ersten Düsenflugzeug.
Nach dem Krieg übernahm die US-Ar-
mee den Flugplatz und baute die Dolan
Barracksauf. 1993 zogen sie ab. Seither
gehört der Flugplatz zu Würth. göz

gewickelt, nach Feierabend und am Wo-
chenende über den Tower auf dem Zivil-
Gelände. Die Betriebsleiter sind Sol-
daten, die bei der Flugbetrieb Nieders-
tetten GmbH angestellt sind.

Der Betrieb des Flugplatzes wird von
EBM-Papst unterstützt, sagt FN-Ge-
schäftsführerin und Stadtkämmerin
Stefanie Olkus-Herrmann – im vergan-
genen Jahr sei es eine Summe im mittle-
ren fünfstelligen Bereich gewesen. Der-
zeit werden Tower und Nebengebäude

Sowohl der Haller wie der Niederstette-
ner Landeplatz hängen mit dem Militär
zusammen. In Niederstetten gehört die
Piste der Bundeswehr. Die Stadt Nie-
derstetten, der die Flugplatz Nieders-
tetten GmbH (FN) gehört, hat dafür ei-
nen Mitbenutzungsvertrag mit dem Mi-
litär abgeschlossen. Der zivile Teil des
Grundstücks ist vom militärischen Teil
mit einem Rolltor abgeschlossen. Zu Ar-
beitszeiten der Heeresflieger wird der
zivile Luftverkehr über deren Tower ab-
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